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Das Ziel Frankreichs .
Vorbereitungen zu Verhandlungen ?

l

pari » , 1. ZNSrz . ( TA. ) Das . Echo de Paris " Ichreibt , daß
die ielteade Idee Frankreichs in den eventuell bevor -

siehenden Verhandlungen die sein wird , eine Regelung in der Form
herbeizuführen , dah sowohl direkt wie indirekt die Ruhrminen
und Fabriken zugunsten der zerstörten Gebiete
arbeiten . Ein weilerer entscheidender französischer Programm -
Punkt wird darin bestehen , daß In Zukunft die Bestimmungen des

Versailler Vertrages über die Eutmilitarisierung des
linken Rheinufers und einer Zone von 50 Silometer auf
dem rechten Rheinuser ernsthaft eingehalten werden . Ueber diese
beiden Punkte würden in den zuständigen französischen Aemteru

augenblicklich Projekte ausgearbeitet . Das Blakt fürchtet , daß die
Londoner Regierung die Bedingungen , die Frankreich und Belgien
dem Kabinett Cuno auferlegen werden , nicht gutheißen könne , nach -
dem es die Methode der beiden Länder bekämpft habe .

Frankreich und öer deutsche Zahlungsplan .
Eine offiziöse deutsche Erklärung .

wolsfs Bureau meldet : Der » Temps " führt in seinem Leit -
artikel vom 27 . Februar aus , Anfang Januar hätte das Kabinett
Cuno entgegen der Heuligen Behaup . ung noch keinen reget -
rechten Plan besesico . Man erinnere sich , daß das Kabinett

sich mit den deulfcheu Großindustriellen nicht habe verständigen
können , hieraus zieht der . Temps " den Schluß , das fei wahr -
schcinlich Grund genug dafür , daß Staalssekrelär Berg nanu den
Alliierten ' einfache mündliche Mitteilungen machen wollte .

Behauptungen und Schlußfolgerungen des

. Temps " find unrichtig . Die Verhandlungen über den der

pariser Konferenz vorzulegenden Repara . ionsplan waren am

2Z. Dezember 1322 abgeschlossen . Der Reichskanzler hat in

seiner Hamburger Rede am ZI . Dezember 1322 daraus hinzewiesen ,

daß der Vorschlag für eine eudgüliige Lösung der Repara ionssrage
in engster Fühlung mit den maßgebenden wirtschaslskceisen fertig -

gestellt sei . Demgemäß wurden die deulscheu Botschaften in

pa . i « , London , Rom und Brüssel am 31 . Dezember 1322 ange¬

wiesen . den betresfeudeu Regierungen amtlich mitzuteilen , . daß die

Reichsregierung Im engsten Einvernehmen mit den maßgebenden
vertrelero des deutschen Mirlschastslebens die in Deutschland vor -

haudeuen Möglichkeiten für eine endgültige Regelnng der Repa -

ralionsfrage geprüfi und danach einen Plan ausgearbeitet hat , zu

dessen Durchführung die Unlerstühung der deutsche » Wirkschaft

namentlich der Bavkwclt und Industrie gesichert ist . " Die Wel -

sung schloß : . Sie wollen hieran das Ersuchen knüpfen , daß einem

Vertreter der Reichsregierung Gelegenheit gegeben werde , unseren

Plan der In Paris zusammentretenden Souserenz zu unterbreiten

und mündlich zu erläutern . "

Der . Temps " führt selbst aus dem von der französischen Re -

gierung soeben herausgegebenen Gelbbuch diese Anweisung an den

Botschafter Mayer an . „ » ( Gouvernement allemand ) a chared le

docteur Mayer d' intervenir auprds M. Poincard ponr qoe la possibllitd

solt donnde ä im representant du Gouvernement allemand de son -

mettre ce plan k la rdunion des mlnistres allids et de l ' exposer

de vive voi * devant eox " .

Es ist völlig unverständlich , wie der . Temps " bei dieser Sach -

läge zu seiner Behauptung kommt , daß die deutsche Regierung An -

fang Januar noch keinen Plan gehabt hätte und daß SlaalvsekcelSr

Bergmann den Alliierten einfache mündliche Erläuterungen habe

machen wollen . Der . Temps " kann durch sein Manöver Herrn

poincare nicht davon entlasten , daß er sowohl die schriftliche Mit¬

teilung wie die mündlich « Erläuterung unseres Planes tu Paris

verhindert hat .

Anfragen im Unterhaus .
London , 1. März . ( MTB ) Im Unterhaus « fragte Pon -

s o n b y ( Arb . - Partei ) den Premierminister , ob, abgesehen von einem

besonderen Angebot , bezüglich der Reparationen die deutsche Regie »

rung irgendeinen allgemeinen Vorschlag gemacht habe zu
dem Zweck , der augenblicklichen ernsten Loge im Ruhrgebiet ein

Ende zu machen . Donar Law verneinte die Frage .
McReill antwortete auf eine Anfrage Burtons ( Arb . -

Partei ) , es sei der britischen Regierung bekannt , daß eine Anzahl von

deutschen Beamten , in zahlreichen Fällen mit ihren Frauen

und Kindern , aus dem Ruhrgebiet ausgewiesen worden

sind . Derariige Vertreibungen seien durchgeführt worden nicht aus

Befehl der Interalliierten Rheinlandkommission , sondern auf Befehl

der sranzösischen und der belgischen Militärbehörden im

Ruhrgebiet .

London . 1. März . ( EP . ) Ein Abgeordneter fragte gestern im

Unterhaus , ob es wahr sei , daß bedeutende Warenmengen ,
die von Dortmund und Duisburg nach England gesandt
wurden , auf Befehl der französischen Regierung beschlagnahmt
worden seien . Den betreffend - n englischen Firmen sei großer Scha .
den erwachsen . Im Namen der Regierung antwortete der Unter »

staatssekrctär im Foreign Offiee MacNeill . daß er den betref »

senden Fall nicht kenne , daß aber eine Reihe ähnlicher

Fälle gegenwäriig G: genstand eine ? Untersuchung durch die eng »

lischen Behörden tm Rheinland « sei . Die englische Regierung werde

alle Maßnahmen ergreifen , um die englischen Handelsinteressen in

Deutschland zu schützen . Bis jetzt hätten die Franzosen immer den
Leweis ihres guten Willens gegeben , den englische » Handel in
keiner Weise zu beeinträchtigen . Jedesmal , wenn Schwierigkeiten
aufgetaucht seien , habe sich Frankreich versöhnlich gezeigt .

Neue Gewaltandrohung .
Todesstrafe für Widerstand .

pari » , 1. März . ( EP . ) Wie aus Koblenz berichtet wird , veröffent -
lichte die Rheinlandkommission gestern abend zwei neue
Ordonnanzen . Nach der einen werden gewisse Geldbußen um
das 300fache erhöht . Eine zweite Ordoinianz bestimmt , daß
Sabotageakte oder Arbeitsunterlassungen , die tödlichen Unfall
zur Folge haben , mit dem Tode bestraft werden . Sabotageakte , die
keine Todesfolge haben , werden mit Zwangsarbeit nicht
unter IG Jahren bestraft . Für Beeinträchtigungen des Eisen -
bahnverkehrs , die nicht als Sabotageakte bezeichnet werden , sind
Strafen von S Jahren Gefängnis und S Millionen Mark Geldstrafe
festgesetzt .

pari » . 1. Mörz . ( EP . ) General Degoutte hatte gestern eine

Ordonnanz über die Erhöhung der Kohlen st euer erlassen . Diese

Ordonnanz bestimmt , daß die Industriellen die Kohlenfteuer für die

noch Deutschland bestimmten Sendungen bezahlen und sich allen

von der interalliierten Kohlenkontrollkommission festgesetzten Normen

unterwerfen . Es sind bestimmte Mahnahmen vorgesehen , um Der »

luste , die durch die Kursschwankungen entstehen könnten , zu
vermeiden . Diejenigen Industriellen , welche die Kohlensteuer nicht
entrichten , werden keine Ausfuhrbewilligungen nach
dem unbesetzten Deutschland oder nach dem Auslande erhalten .

Ter Strafvollzug im besetzten Gebiet .

Die bereits kurz gemeldete Verordnung der Rheinland »
k o m m i s s i o n bestimmt , daß grundsätzl ' ch alle von alliierten oder

deutschen Gerichten verhängten Freiheitsstrafen wegen Verletzung
von Verordnungen der Rheinlandkommission in den deutschen Ge -

fängnisten zu vollstrecken sind , daß aber Freiheit » st rasen
über fünf Jahre auf Anordnung des Oberbefehlshabers der

betreffe - »den alliierten Armee in den Strafanstalten des -

jenigen Staates verbüßt werden müssen , dem das urteilende

Gericht angehört . Wird auf Todesstrafe erkannt , so bestimmt
der betreffende Oberbefehlshaber Art , Zeit und Ort der Dollstreckung .

Zu dieser schwerwiegenden Neuordnung wird die Reichsregie -

rung Stellung nehmen .
»

Ofsenburg . 1. März . ( WTB . ) Bürgermeister Bührer , der

heute nachmittag vor die französische Besatzungsbehörde geladen
wurde , ist heute nachmittag im Raihaus verhaftet worden .

Während der Verhaftung im Rathaus hatte sich vor demselben eine

. große Menschenmenge angesammelt , die von den französischen

Truppen wiederholt auseinandergejagt wurde . ( Bürgermeister

Bührer ist Parteigenosse . Die Red . )
Bochum . 1. März . ( WTB . ) Die in Essen erscheinende

„ Essener Arbeiterzeitung " ist von den französischen Be -

satzungsbehörden bis zum 15. März verboten worden .

Neue Schupoausweisungen .

Herne , 1. März . ( TU. ) Etwa 7G der in Herne gestern vor »

mittag Inhaftierten Polizeibeamten sind im Laufe des Tages
unter Aufgebot von Tanks und Kavallerie nach Bork gebracht und

j dort ausgesetzt worden . Die in Recklinghausen ausge »
wiesenen Beamten der Schupo , etwa 2SG, sind in Olfen ausgesetzt
worden Die P o l i z e i o f f i z i e r e werden in Recklinghausen
zurückgehalten . In Bochum sind außer der gestern morgen

! erfolgten Inhaftierung von Teilen der Schupo weiter die Polizei -
. majore Koch und Seeger sowie der Polizeirat Ernst festgenommen

und gefesselt abtransportiert worden . Auf der Reichsbant befchlaq -
nahmten die Franzosen 50 Millionen , auf der Post S Millionen M.

Rechtslage unü internationaler Gerichtshof .
London . 1. März . ( WTB . ) Zn einem Leitartikel fordert

. Manchester Guardian " eine Untersuchung durch einen unparteiischen
internationalen Gerichtshof über die große und drin -

gende Frage , ob das französische vorgehen in Deutschland gefetz -
l ich in Uebereinstimmung mit dem Friedensvertrag von Versailles

sei . Amerika könne ebenso wenig wie England gleichgültig bei -

seite stehen , während große » Unrecht in Europa geschehe und ein

großes Volk zerstückelt werde . Zum Schluß gibt das Blatt

der Ueberzeugung Ausdruck , daß England und Amerika Wirkung » -
voll zusammen handeln werden .

»

Die Meldung des „ Daily Expreß " , daß eine deutsch «

Finanzdelegation mit Bergmann nach London komme ,

ist unbegründet .

Ein Görfengerücht .
An der Börse wurde heute das Gerücht verbreitet , daß General

Degoutte einem Attentat zum Opfer gefallen sei . Da

außerhalb der Börse mcht das geringste davon bekannt ist , liegt die

Annahme nahe , daß es sich bei dieser Nachricht um ein Börsen -
manöver handelt .

Dollarkurs 2ZSW .

Heute setzten im offiziellen Devisenverkehr der Berliner

Börse wieder stärkere Bedarfskäuse der Industrie und de « Groß »

Handels ein . Die Reich - dank sah sich deshalb genötigt , durch Ab -

gaben einer stärkeren Steigerung der Kurse von ausländischen

Zahlungsmitteln entgegenzuwirken . Gegen mittag hielt sich der

Dollarturs auf 23000 . In Verbindung mit dieser De -

wegung der Devisen macht auch die Erhöhung der Kurse am C s f e k -

tenmartte weitere Fortschritte .

firiegspspchose .
Die Heimkrieger feiern wieder ihre goldenen Tage . Nie -

mal » seit langem war die Zeit so günstig für die schönsten
Kriegervereinsreden , wie eben jetzt , da die Franzosen und
Belgier mit allen Mitteln des Grotztampfes gegen eine waffen -
lose Bevölkerung im Felde stehen . Der deutsche Bierbank -
Philister findet in solcher Zeit die willkommenste Gelegenheit ,
auf Landkarten Schlachtpläne zu entwerfen und mit des Basses
Grundgewalt den „ Erbfiind " zu vernichten . Solange diese
Heimstoo legen an ihren Stammtischen bei teurem Bier und
schlechtem Tabak sich gegenseitig die Köpfe warm machen , mag
das ein harmloses Vergnügen bleiben . Anders aber wird die
Sache , wenn bekannte Politiker auf das Niveau des
Stammtisches von Schildburg oder Schöppenstedt herabsteigen
und ihre gleichgeartete politische Weisheit in öffentlichen Kund -
gedungen der Welt mitteilen .

Eine solche Schildbürgerei leistete sich der deutschnatio -
nale „ Führer " Graf W e st a r p auf dem sogenannten Landes -

Parteitag seiner Partei in Berlin . Wir haben bereits im
Morgenblatte den Unsinn angeprangert , den dieser ehemalige
Landrat von Bomst als politisch zum Besten gibt . Wer

ernsthaft der Meinung ist , daß an Verhandlungen mit
der Entente nicht eher zu denken fei , bevor nicht das
Ruhrgebiet und das ganze linke Rheinufer geräumt , der sollte
schleunigst von der politischen Bildfläche abtreten . Noch so
kraftgeschwollene Phrasen können nicht ernsten volitischen Sinn
ersetzen . Daß dieser Graf , der 1918 , als die Sache in Berlin

brenzlich wurde , einen sozialdemokratischen Bolksbeaustragten
um einen Geleitschein in seine östliche Heimat ersuchte , von
der Gedankenwelt des Sozialismus und daher auch von der

sozialdemokratischen Einstellung zum Kriege bis heute nichts
begriffen hat , ist weniger oerwunderlich als die Tatsache / daß
er trotzdem mit einer souoeränen Selbstverständlichkeit über
diese Dinge öffentlich zu reden wagt .

Allerdings ist Westarp ja nur einer von den Vielen ,
die jetzt in Deutschland auf diese Art hohe Politik treiben .

Fand doch z. B. in Hannover eine Tagung des Land -
bnndes statt , an der auch der alte Hindenburg teilnahm .
Die Versammlung hotte verschiedene Reden von Führern der

Landbundbewegung entgegengenommen und mußte sich dann

gefallen lasten , daß der kleine Martin Spahn , der Sohn
des alten Zentrumsführers , ihr erzählte , daß gegenwärtig
„ die Germanen von der Quelle bis zur Mün -

dung des Rheins gegen die Franzosen sich erhoben " .
Er wollte damit glauben mächen , daß sogar die Schweizer
und die Holländer mit den Deutschen gegen Frank -
reich gemeinsame Sache machen wollten . In solcher Stim -

mung mußte schließlich auch Hindenburg sprechen . Und

ganz hingerissen berichtet die „ Deutsche Tageszeitung " :
Ragend erhob sich die Gestalt des ehrwürdigen Heerführers und

mit Worten , die bis zur letzten Sitzreihe des riesigen Kuppelraumes
deullich vernehmbar waren , rief er den Landwirten zu : . Deutsch «
Brüder , wir wollen nie vergessen , daß wir Deutsche sind und über -
oll unser « Pflicht und Schuldigkeit tun , und , wenn es nötig ist ,
kämpfen , so lange , bis die letzte Fahne zerfetzt und
die letzte Klinge zersplittert ist . Besser in Ehren unter -

gehen als in Schande leben ! "

Trotzdem es erst vier Jahre her ist , scheint Hindenburg
schon ganz vergessen zu haben , daß er mit seinem Gehilfen
Ludendorff schon einmal solang « hat kämpfen lasten , bis „ die

letzte Fahne zerfetzt und die letzte Klinge zersplittert " war ,
oder um es anders auszudrücken , bis er in i m m e r d r i n g -

kicheren Telegra mm e n an die damals noch kaiserliche
Reichsregierung den Waffen still st and innerhalb
2 4 Stunden forderte . Er hat damals gesehen , daß eine

mit allen Mitteln des Kriegsterrors aufrechterhaltene Begei -
sterung nicht dauernd erhalten werden konnte , weil die durch

Hunger und Entbehrungen aller Art geschwächte
Armee nicht imstande war , der feindlichen Uebermacht noch

länger zu widerstehen . Wenn Hindenburg nach diesen Er -

fahrungen sich dazu hergibt , ganz im Stile eines Krieger -
Vereinsvorsitzenden Plattheiten zu sprechen , so muß ihm und

seinen Bewunderern gleichermaßen deutlich gesagt werden , daß
das deutsche Volk die Lehren des Weltkrieges nicht

so schnell vergessen hat und daß es nicht gewillt ist .

sich noch einmal von denselben Leuten in das offene Ver -

derben führen zu lasten .

Was Hindenburg und Westarp öffentlich reden , wird

unterirdisch von politisch ebenso hoch Begabten stim -

mungsmäßig weiterverbreitet und in geheimen Verbänden

organisiert . Eine Unzahl alter Haudegen sucht in Schriften
und Versammlungen Stimmung für einen neuen Krieg zu

machen . Der Borsitzende eines Rennvereins , ein früherer
Major namens Gaza , ließ kürzlich eine Information
irgendeiner „ Arbeitsgemeinschaft für vaterländische Aufklä -
rung " verbreiten , in der er versicherte , �aß er lieber eine

neue Million unserer Besten dahingeben und

blühende Gebiete in Schutt und Asche legen

lassen wolle , als daß die Ruhrftage durch Verhandlun -

gen gelöst werde . Solcher verschrobenen Herrschaften gibt es

in Deutschland leider allzuviel «. Es existiert z. B. eine polt -

tisch « Korrespondenz „ Schwarz - weiß - rot " , die keine Orts -

angabe enthält und wünscht , daß sie nicht wörtlich abgedruckt
werde , die aber nichtsdestoweniger den nationalistischen Vlät -

tern das Material liefert , um die Stimmung für einen

neuen Krieg großzupäppeln . Ganz offen wird darin ge -

sagt , man müsse nicht von der Reichsregierung ver -

langen , daß s i e zum Krieg treib «. Sie müsse vielmehr erst



die Stimmung im Auslande , insonderheit in England , be -

arbeiten :

Die englische öffentliche Meinung umzustellen bis zur wohl -
wollenden Neutralität wird es nicht nur sehr vorsichtigen Vorgehens
unserer Regierung bedürfen , sondern es wird auch noch die englische
Presse länger « Zeit in diesem Sinne arbeiten müssen . Auch aus

Kiesen außenpolitischen Gründen ist es daher unklug , von
der Regierung die Erklärung des Kriegszustandes zu fordern
und voreilig ihr daraus Vorwürfe machen zu wollen . Ueberdies

sprechen auch noch innerpolitlsche Gründe wichtigster Art für
die gegenwärtige Taktik der Regierung . Di « Führerschaft der

Sozialdemokratie hat zwar emerseits sich der nationalen
Welle angepaßt , um nicht durch sie aus dem Sattel gehoben
zu werden und damit sich nicht die Revolution als die größte
Dummheit und das ärgste Verbrechen , das sie war , herausstellt und
anerkannt wird . Diese Führerschaft ist deshalb andererseits be -

müht , Much Mitschwimmen in der nationalen Welle sich die Leitung
auf das m a r x i st i s ch - p a z i f i st i f ch e Ziel hin nicht aus den
fänden nehmen zu lassen _ _ _ _Man darf sich dadurch nicht täuschen
iassen , die sozialdemokratischen Führer haben die Herrfchast über
die Massen im Ruhrgebiet nicht mehr in der Hand .
Dort sind sie ihnen zum größten Teile in die national « Front
davongegangen .

Ist das nicht ganz so gescheit , als wenn Graf Westarp es
geschrieben hätte ? Ganz in seinem Stile ist auch die weitere
Anweisung m dieser „ schwarz - weiß - roten " Korresvonderz , man
müsse „ Frankreich das Odium zuschieben , den Kri . g
non neuem erklärt zu haben , uns selbst aber poinlich in der
Lage des schuldlos Angegriffenen zu halten . " Um so emsiger
aber müsse die Agitation von Mund zu Mund betrieben wer -
den , um „ die flammende Begeisterung des Anfangs allmählich
in immer tiefer fressenden Haß und zähe Wut
umzuwandeln . "

Diese Art der geheimen Agitation wirkt nachgerade g e -

meingefährlich . Wenn man nicht annehmen soll , daß
sie von französischen Geldern bezahlt und von französischen
Spitzeln inspiriert ist , so muß man doch sagen , daß sie ganz
im Interesse der französischen Imperialisten handelt . Es kann
den Leuten um Poincare nichts angenehmer sein , als ein Hin -
weis auf solche Kriegspropaganda in Deutschland . Dadurch
könnten sie in der Welt wenigstens den Anschein wieder
erwecken , als wenn ihre Furcht vor solchen Angriffen
ernsthaft gemeint wäre .

Der Reichswchrminister hat im Reichstage kürzllch das
lapidare Wort gesprochen : „ Es gibt viele Verrückte in der
Welt . " Die Reichsregierung aber sollte schleunigst klar und
unzweideutig von diesen Treibereien abrücken , wenn anders
sie nicht in den Ruf kommen will , schweigend das Treiben
von „ Verrückten " zu begünstigen . Schon im Interesse des
Rechtskampfes an der Ruhr ist es notwendig , eine klare
Scheidelinie gegenüber den nationalistischen Drahtziehern her -
beizuführen . Die Sozialdemokratie hat keinen Zweifel dar -
über gelassen , daß sie ihrerseits wenigstens alle derartige
Versuche , Deutschland aufs neue in den Krieg zu führen , mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln zu verhindern suchen
wird -

Wels und Rosenberg .
Der „ Tag " , dessen polemische Manieren wir erst gestern

hier beleuchtet haben , schreibt unter der Ueberschrift : „ Minister
Rosenberg gegen sozialistische Seitensprünge " folgendes : ..

Reichsaußemmmster v. Rosenberg hatte gestern nachmittag
im Reichstage eine eingehende Besprechung mit Vertretern der
iozialdemokratisch « n Fraktion . Man beschäftigt « sich
unter anderem mit der Rede , die der Abgeordnete Wels bei der
Tagung des Berliner Vezirksparteidages der Sozialdemokratie ge -
halten hat . Es ist anzunehmen , daß der Außenminister die Führer
der Sozialdemokraten auf die Wirkung dieser Red « in
Frankreich aufmerksam gemacht hat .

Dazu haben wir mitzuteilen : Heute morgen rief Minister
v. Rosenberg unseren Genossen Wels an , um ihm seine Ent¬
rüstung über den Artikel des „ Tag " auszusprechen und

heilige Mijflon .
Bon Bruno Manuel .

Eine Tiroler Alpenzeitung bringt gelegentlich Aufsätze von mir .
Sie hat mir dafür ein Freiabonnement bewilligt . Und ich kann nun

feststellen , wie meine Aufsätze in einer Tiroler Alpenzeitung aus -

sehen . Mein Name paßt , wie ich finde , nicht schlecht in das süd -
lichers Milieu . Ich lese auch , was es für eine Tiroler Alpenzeitung
nußer meinen Aufsätzen Interessantes gibt . Da ist beispielsweise der

Inseratenteil mit seinen zweistelligen Preisen , die nur so niedrig sind ,
weil die Italien «? sich der Südtiroler steundlich angenommen und

die elend « Krone mit der besseren Lira verwechselt haben . Ich kann

auch aus erster Hand nachprüfen , ob wir in Deutschland immer hübsch
auf der Weltmarktpreissprosse stehen bleiben .

Uebrigens vermittelt so ein « Tiroler Alpenzeitung ein reizendes
Gefühl . Wenn man nur denkte daß der Setzer , der sie gemacht hat ,
hinter seinem Buchstabenkasten in Lederbuxen und mit nackten

Knien gestanden hat . Und daß dies Blatt , welches man nun ver -

gnügt in der Hand hält , eine Fahrt im Gebirgsbähnle hinter sich Hot.
Ich weiß genau , wie in Meran die Schneeschuhläufe ausgefallen sind ,
und ob in den Bozener Hotels noch viele Deutsche wohnen .

Neulich wurde da irgendwo ein « „heilige Mission " abgehalten .
Und die Missionare , die es heraushob « , , uns unsere Sünden varzu -
kalten , haben dabei ihrer Gemeinde den Materialismus der heutigen
Gesellschaft als verdammte Sünde hingestellt . Die Missionar « sollen
es auch auf di « hohen Milch - und Käfepreise gemünzt haben .

Der Herr Pfarrer des Ortes , der dabei stand als vom ver -
kämmten Materialismus die Rede war , senkt « verschwiegen die

Augen . Man nahm an , daß er nun ein stilles Gebet um Besserung
der Menschheit zum Himmel schickte .

In der Nacht nach der heiligen Mission stiegen , wie die Tiroler

Alpenzeitung meldet , Diebe in den Hbhnerhof des Herrn Pfarrers .
Sie nahmen einen Hahn und 42 Hennen mit . Einigen Enten drehten
sie ebenfalls den Hals um . Und aus einer Tonne mit Sauerkraut

stopften sie sich sämtlich « Taschen voll und Nebten zum Schluß einen

Zettel auf den Deckel , worauf geschrieben stand : „ Wer fest aus Gott

vertraut , der braucht kein Sauerkraut ! "
D! « Tiroler Alpenzeitung hat leider ihren Lesern verschwiegen .

« i « der Herr Pfarrer darüber denkt . Ich meine aber , wenn er die

heilige Misfion richtiger verstanden hat , nimmt er die Spitzbüberei
in seinem Hühnerhof für ein . Wunder Gottes hin , das eine Art aus -

gleichender Gerechtigkeit darstellt .
Nachher kam mir aber der Gedanke , daß der Herr Pfarrer wo -

möglich zuerst wieder die Augen verschwiegen gesenkt hat , wie zum
Gebet um Besserung der Menschheit . In Wahrheit wird es jedoch
»in Dankgebet gewesen sein , weil die Diebe das zum Sauerkraut

gehörig « Fleischlich « im Rauchfang Gott sei Dank nicht gefunden
haben . *

ihm zu sagen , er habe seinen Vertreter in der Pressekonferenz
beauftragt , dort zu erklären , daß die Behauptungen des „ Tag
das Gegenteil der Wahrheit feien .

Hompers unö üer Ruhrkonflikt .
Berichtigung einer Falschmeldung .

Ueber die Stellungnahme von G o m p e r s , des Vor -

sitzenden des Amerikanischen Gewerkfchastsbundes , zu dem

Aufruf der deutschen Gewerkschaften an die

amerikanischen gesetzgebenden Körperschaften wurde in einem
New Borker Telegramm von „ Est - Europe " vom 6. Februar
(s. „ Vorwärts " Nr . 61 ) folgendermaßen berichtet :

„ Der Aufruf der deutschen Gewerkschaften an Amerika , in der
der Ruhrfrage zu intervenieren , wurde durch den Gewertschasts -
führer Gompers dem Senat und dem Repräsentantenhaus über - -
geben . . . . In einem Begleitschreiben legte Gompers dar , daß er
den Protest Deutschlands nur insofern billige , als er sich gegen
Zwangsarbeiten im Ruhrgebiet unter der Drohung militärischer
Druckmittel Frankreichs wende . Aber er stimme mit Frankreich
darin überein , daß dieses das Recht auf Reparationszahlung habe . "

Was hat aber Gompers in Wirklichkeit gesagt ?
Nach dem Bericht des offiziellen Organs des Amerikanischen
Gewerkschaftsbundes lautet feine der amerikanischen Presse
übergebene Erklärung folgendermaßen :

„ Der Appell der deutschen organisierten Arbeiterschaft wegen
der Besetzung des Ruhrgebietes an den amerikanischen Kongreß
verdient ernste und sympathische Erwägung von feiten
der Regierung der Bereinigten Staaten . Die Zeit , in der die Ar -
beiter zu Zwangsarbeit verpflichtet werden konnten , ist vorbei . Die
Bewegung zur Abschaffung der Sklaverei setzte schon vor 75 Iahren
ein .

Das Herz des französischen Volkes ist erfüllt von Edelmut und

sträubt sich dagegen , dem deutschen Volk oder einem Teil des beut -

schen Bolkes Zwangsarbeit aufzuerlegen . Das deutsche Volk
muß sich darüber klar sein , daß es nicht vollständig einer B e z a h -

lung in vernünftigen Grenzen für die Zerstörungen und

Verwüstungen entgehen kann , die der Kaiser in seinem Namen so
rücksichtslos durchführen ließ .

Obwohl der Senat der Bereinigten Staaten abgelehnt hat , den

Bertrag von Versailles zu ratifizieren , und obwohl deshalb die Ver -

einigten Staaten nicht gebunden sind durch seine Bestimmungen , so
können wir uns doch der moralischen Verantwortung
nicht entziehen , die sich aus der Anerkennung der Tatsache
ergibt , daß eben dieser Bertrag den Krieg beendete und daß der
Waffenstillstand nur dem militärischen Konflikt ein Ende machte .
An der Formulierung der Wassenstillsiandsbedingungen waren die

Vereinigten Staaten beteiligt .

Ich wiederhole und betone die Erklärung , die ich kürzlich über
die Ruhrbesetzung abgab : wenn unser Land den Derirag ratiflziert
hätte , oder wenn wir und Großbritannien Frankreich den Schuh
verbürgt hätten , dessen es bedarf , nämlich gegen künftige Angrisse
von seilen Deutschlands , so wäre es niemals zur Besetzung des Ruhr -
gebiete » gekommen .

Meiner Ansicht nach sollte die amerikanische Regie -
rung als Bermittler auftreten . Wir haben keine selbst -
süchtigen Absichten , weder auf Deutschland noch auf Frankreich , noch
auf irgendein Land , und das Anerbieten , die Vermittlung zu über -
nehmen , sollt « nach meiner Meinung Deutschland und Frankreich
auf Treu und Glauben gemacht werden , ' ohne Rücksicht darauf , ob
beide Nationen oder eine von ihnen darüber erfreut sein werden
oder nicht . "

Diese Erklärung von Gompers macht jedenfalls einen
anderen Eindruck als der auch von uns wiedergegebene tele -

graphische tendenziöse Bericht aus New Bort .

Teilrückzohlung beschlagnahmten Eigentum » in Amerika . Das
Repräsentantenhaus hat mit 800 gegen 11 Stimmen den Gesetz »
entwurf angenommen , gemäß dem von jedem Vermögen eines An »
gehörigen eine « früheren feindlichen Staate « , daS in der Ver¬
waltung des Treuhänders für feindliches Eigentum steht , 10 000
Dollar zurückgezahlt werden . Der Seietzentwurf ist an
den Senat weiter geleitet worden . Ein Zufatzantrag , der die Her »
ausgab « allen Besitzes verlangte , wurde abgelehnt .

Neues Dolkstheater : . Kater Lampe " von Emil Rofenow . Di «
Szenen , die in trefflich gerundeter Form unter B i l d t s Regie vor -
überzogen , haben in den zwei Jahrzehnten , die seit der Premiere
ins Hand gegangen , an Kraft und Farbe nichts verloren . Ein « der
ungeheuerlichsten Wandlungen vollzog sich : das alt « preußisch -
deutsche Regiment , auf dessen nach unten brüsken , nach oben servilen
Beamtengeist in der Figur des streberischen Gendarms Weigel hier
so scharfe Lichter fallen , brach zusammen . Aber aus dies « Schilderung
hat sich noch kein Staub gesetzt . Was hätte Rosenow , der warm »
herzige Sozialist und Lolksfreund , in dem mit solchem Sinn sich ein -
dringendste Beobachtung und freundlicher Humor oerbanden , für
die deutsche Bühne vielleicht noch werden können , wenn ihn nicht
ein so stüher Tod dahingerafft ! Sein Stück , aus Eindrücken er -
wachsen , die er be ! seiner ländlichen Agitation von Dorf zu Dorf
in seinem Chemnitzer Wahlkreise erhielt , repräsentiert ein Bolls -
stückgenre , dos von allem , was sich früher Bolksstück nannte , grund -
sätzlich unterschieden ist . Sentimentalitäten und Rübrseligkeiten sind
restlos ausgelöscht . In den Figuren , die sich um das Schicksal des
unsichtbar bleibenden Titelhelden , den Liebling des buckligen kleinen
Hohschnitzerg - fellen Neumärker gruppieren , spiegeln sich Typen und
typische Verhältnisse des dortigen Volkslebens oeiblüffend realistisch
wieder . Die Massen sind mit einfachsten Mitteln in eine Bewegung
gebracht , die bühnenwirksam , doch ohne all « konventionellen Theater -
tricks das Interesse bis zum Ende rege hält . Gelegentliche Be -
rührungspunkte einiger Situationen mit solchen ron Gcrhart Haupt -
manns . . Biberpelz " tun dem Eindrucke selbständiger Originalität
keinen Abbruch .

Das Ehepaar Ermsscher : der Herr Gemein deoorftand , der durch
donnernde Ausbrüche in der Familie und im Amt sich allemal ver -
gebens in Respekt zu setzen sucht , und dessen fleißig «, kolerisch - ehr -
geizig « Gattin waren durch Fritz L i o n und Fränze R ol o ff an -
schaulichst vertreten . Nur daß die Künstlerin die Häßlichkeit der
Maske wohl übertrieben hotte . Auch die andere » Ehepaar « : die
Schönherrs , bei denen der rechthaberische , unruhstiftend « Neumerkel
mit seinem Kotzentier sich einquartiert hat , und die Seiferts , die un -
getreuen Hllier des ob seiner Uebeitaten amtlich mit Arrest belegten
Katers , gelangten zu charakteristiicher Erscheinung : jene durch Fritz
C h u r und Beate F i n k h , dies « durch Armm Schweizer und
Paula B a tz « r . Besonders Schweizers langausgeschossener , schüch -
terner Gemeindediener , dem der Katermord , zu dem ihn seine begehr -
liche Eva aufgestachelt , keine nihige Stunde läßt , war rn hohem
Maße ergötzlich . Einen Höhepunkt bildete da ? Bachanal , bei dem

ungebetene Gäste , der gefürchtete Gendarm ( Paul Herm ) und der
betrunkene Landbriefträger vor den Augen des Schuldbewußten
das Gericht als leckeren Hasenbraten verzehren . Edith A n g o l d
war gut in der Figur der hochgekommenen Fobrikantengattin , die
sich an der Seite ihres reichen Mannes hochmütig vor den armen
Leuten spreizt ; Ernst Raden , «in bleicher Neumeikel mit fiebrigen ,
glänzenden , bewegten Augen , dem viele Szenen sehr glücklich ge -
langen . Nur im Schlußakt , wo er im Glanz « der ererbten zwanzig
Taler als Hans im Glück auftritt , seinen Kater zurückverlangt und
die Bauern traktiert , hätte dir humorisische Wirkung noch voller
sein können . Die animierten Zuschauer dankten den Dorste " ??' . ;
mit starkem , nach jedem Akte sich wiederholenden Applaus . <it .

Das französische Helbbuch .
Die französische Regierung hat ein Gelbbuch übe ? die

Reparationsfragen herausgegeben , das Dienstag in der
Kammer verteilt wurde . Obwohl diese Dokumentensammlung
unvollständig ist , läßt sie doch die Hintergründe der auf der
Londoner und Pariser Konferenz gepflogenen Verhandlungen
deutlicher hervortreten . So findet sich in dem Bericht über die

zweite Sitzung der Londoner Konferenz vom 16 . Dezember
der Auszug eines Exposes , das PoincarH über seine Absichten ,
Deutschland zur Zahlung zu zwingen , amtlich gemacht hat .

Danach hat Herr Poincare vorgeschlagen , mit Deutschland in

Verhandlungen zu treten unter gleichzeitiger Besetzung
von Essen und Bochum als Pressionsmittel . Für den

Fall , daß die von Deutschland geforderten Garantien von der deut¬

schen Regierung nicht gewährt würden , würden sich die Alliierten

darauf einstellen müssen , sich im Ruhrgebiet sowie auf dem linken

Rheinufer selbst Einnahmen zu verschaffen . Poincare erklärte

dazu , er gebe sich keiner Illusion über die finanziellen Ergeb -

niffe einer solchen Operation und insbesondere hinsichllich der En -

künfte aus der Erhebung der Zölle hin . Es sei sicher , daß die auf

diese Weise erhobenen Beträge weit geringer sein würden als

die im Londoner Zahlungsplan vorgesehenen Annuitäten . Deshalb

ginge die Absicht der französischen Regierung dahin , zunächst ein

Moratorium mit Pfändern zu bewilligen und die A n -

leiheoperationen zu fordern . Wenn auch dieser Weg sich

als ungangbar erweisen sollte , wolle Frankreich selbst aus den er -

griffenen Pfändern so viel wie möglich herauszuwirtschaften vor -

suchen . Auf eine Frage Bonar Laws präzisierte Poincare so-

dann das Ziel seiner Pfänderpolitik damit , Deutschland zu z w i n -

gen , ern st hafte Vorschläge zu machen . Aber auch wenn

solche Vorschläge gemacht würden , würde Frankreich die Pfänder

behalten , um die Erfüllung der deutschen Berpflichtungen sicher -

zustellen bzw . um sie im Falle der Nichterfüllung selbst auszubeuten .

Das war bie Absicht Pomcar6s im Dezember . Seine

westere Absicht lief darauf hinaus , eine beabsichtigt «

Verfehlung Deutschlands bei den Kohlenlieferungen

festzustellen . Infolgedessen kam es zu Auseinandersetzungen

zwischen Poincare und Bonar Law .

Nach dem Gelbbuch Seit « 86 läßt sich Poincare über die

Rolle , welche die Delegierten in der Reparationskommisston auszu -

üben haben , folgendermaßen aus : Die britische Regierung bettachtet

ihren Vertreter in der Rexarattonskommission als eine Art Justiz .

beamten und sie wäre ihm gegenüber ebenso wenig geneigt zu inter -

venieren , wie sie es einem Richter gegenüber wäre .

Ueber die Absicht PoincarSs äußerte sich hierauf der

englische Premierminister am 2. Januar wie folgt :

Di « englischen Blätter seien der Ansicht , Frankreich , das die

Feststellung einer deutschen Verfehlung veranlassen wollte , habe nach

einer Rechtsgrundlage gesucht , um bis zum 15. Januar vorgehen zu

können , und es sei im Hinblick auf die derzeittge Konferenz bedauer¬

lich , daß dies ausgesprochen werden müsse . Nachdem Bonar Law

das verlangen gestellt hatte , man möge mit der Feststellung einer

Verfehlung noch einige Tage warten , wies Poincare darauf hm ,

daß er nicht einsehe , welche - Interesse man daran haben könne , m

der Reparationskommission eine neue Entscheidung bei Stimmen -

Mehrheit zu erzieln . Schließlich erklärte Poincare . die Derfehlung

Deutschlands sei zweifellos vorsätzlich , da ja der deutsche Botschafter

Dr . Mayer der französischen Regierung Kohlen angeboten habe .

Bonar Law wünschte hierauf die Diskussion über diesen Punkt nicht

fortzusetzen , jedoch legte der englische Premierminister Wert darauf ,

noch eine weitere Entscheidung der Reparationskommission Herber -

zuführen . Wenn der englische Delegierte dabei noch einmal in die

Minderheit geraten würde , würden die Konfcrenzverhandlungen

sehr erschwert werden .

Außer diesen wichtigen Darstellungen finden sich in dem

Gelbbuch interessante Einzelheiten über die Annäherung ? -

versuche deutscher Industrieller an Pomcarö . Im

Anschluß an die Ankündigung des bevorstehenden Besuches
Bergmanns durch den deutschen Gesandten Dr . Mayer heißt

es in dem Gelbbuch auf S . 75 :

Poincare habe erklärt , daß dieser letzte Schritt des deutschen

Botschafters nicht die einzige Demarche sei , die man seit der Londoner

. Die Mütter " , von Georg Hirschfeld . Der deutsch « Naturalismus

ist in dos krittsch « Alter der Ju - bi . äen eingetteten . Hauptmann konnte

zu seinem 60. Geburtstage noch die stärkste Wickung in di « Breite

erleben . Georg Hirfchfeld , der einst von ihm selber als nächster Mit -

stteiter begrüßt wurde , ist bei seinem 50. Geburtstag « bereits reif

Er die Literaturgeschichte . Sie stellt fest , daß er mit 23 Iahren in

n Bahnen Hauptmannscher Zustandsschikderung einen ienfattonellen

Erfolg erzielt « mit eben den „ Müttern , die zuerst die „ Freie Bühne "
und dann Brahms ttn „ Deutschen Theater " herausbrachte — und

die jetzt eine Neueinstudierung im L e ff i n g - T hea ter fanden .
Das Berliner Milieu einer Kaufmannssamilie und eines arbeitenden

Mädchens hatte er darin neu erobert und mit all ' den Sttmmungs -
Mitteln der neuen Kunst dargestellt . _

Reu « Gesellschaftsschichten ,
neue Typen waren herausgearbeitet — ein lyrisch eingestellter Dichter
war überall zu merken . Aber der dramattsche Nerv fehlte , eine ge -
wisse Weichlichkeit , ja Rührseligkeit des Empörtdens , die Schwächlich -
feit des Vertreters der neuen Generation offenbaren sich heute als

Mängel feiner D- ranlagung . Trotzdem war es wohl angebracht .

daß im Haufe Brahms ' des Dichters gedacht wurde . Ernst Lind

bewährte sein « Kunst nattiralistischer Regielührung . und die beiden

Müller , die bürgerliche , di « ihren Sohn wiederhaben will , und die
werdende proletarische , die ihren Geliebten freigibt , da sie ihm ibre

eigen « Kraft nicht einflößen kann , kamen »n der Gestaltung Tka

( Brünings und der Käthe Dorsch wundervoll lebendig und
nuanciert heraus . Käthe D o r s ch gab der liebenden Arbeiterin ihr «
ganze Holdheit , sie übersetzte den Berliner Typ ins weiche wienerische .
Die Arbeiterin , die so ganz Hingalb « und rübvmde Aupfopferiing
ist — so recht nach dem Herzen bourgeoller Iunend — wird bei
aller Natürlichkeit mit einem Anstvn des süßen Mädels umhaucht .
Den Schwächling Robert gab Ernst K a r ch o w , mehr herb als ocr -

schwommen - fentimental . — r.

Sicherhettsvacschrlflen bei Aufstockungen . Der Unglücksfall beim

Mosse - Neubou ist lür das preußische Wohlfahrtsministerium Bcr -
cmlassung gewelen , die Baupolizeibehörden darauf hinzuweisen , daß
die geltenden Bestimmungen für Ausführung von Bauwerken aus
Eisenbeton dafür nicht hinreichen , wenn es sich um Aufftockungen
handelt bei denen während der Bauarbeiten der Betrieb in den
unteren Geschossen und der Aufenthalt der dort arbeitenden Bcrsonen
keine Unterbrechung erfährt . Es werden d- ' ber in dem Ministeria ' .
erlaß eine Reihe besonderer Maßnahmen für die unteren ( Befrfrsse
angeordnet , inn die Gefabr eines Deckenbruchs zu verhüten . Die
Einfüaung eines besonderen D« ckeusch " tze » wird da
im einzelnen onaeerdnet . Frrer wünscht der Mmisttmlnr ' eß für
solche Fälle besonders häufige außerterminliche Kon -
trolle .

ZlollerS neufteS Werk : . Der dentili « Hlnlemann ' . e«ne
Tragödie in 3 Akt - n. lvr ' -bt Ern lt Friedrich am Sonnabend . 7>/ , Nhr .
im Meistersaal . Nöbener Str 3*.

Björne Vjörnso » -st für den Zc - ttaum von zwei Jahren zum Leiter
de ? NalionestbeaterS in Tbriiii - nin a - wädlt worden .

E ! « KünltlerbauS für ZlrennsNiwelg . Ein Vrannschwerger In -
kubfiesser b- t 750 M' llionen M. zum Ausbau de « alten Rattauie « gebiftct .
E° ■off ja ' ' m llri -r • : ; d S issbell erbau « ausgebaut werden , Aus »
I - ellangS - , Lese- , PoN' . sgSsaie , Atelier « uf: o. darbieten .



Konferenz Btt der französischen Regierung unternommen habe .
Dr . Mayer sei im Auftrage semer Regierung einige Tage vorher .
d. h. also im Dezember , zu ihm gekommen , um ihm mitzuteilen , daß
die deutsche Regierung glücklich sein würde , wenn
die französische Regierung vor Monatsende , also vor der Pariser
Konferenz , die Herren S t i n n e s und Silverberg empfangen j
würde . Er habe Dr . Mayer gefragt , welchen Zweck der Schritt dieser
Herren habe . Der deutsche Botschafter habe auf die Aufforderung
nach genauen Angaben erklärt , die Herren seien bereit , mit fran -
zösischen Industriellen in Verbindung zu treten , umKohlegegen
Erz einzutauschen . Auf die Frage , ob ein solcher Austausch
auf Reparationskonto gedacht sei , habe Dr . Mayer nach kurzem Zögern
verstehen lasien , daß der Austausch außerhalb der Reparationen
geplant sei . Poincare stellt also fest , daß die deutschen Industriellen
den französischen Industrien wirtschaftliche Kombinationen unabhän -
gig von den Reparationen vorschlugen . Er habe Dr . Mayer wisien
lasien , daß es ihm unmöglich sei , die beiden Herren am Vorabend
einer interalliierten Konferenz zu empfangen , daß er jedoch die
Alliierten von der Demarche unterrichten werde .

Auf Seite 89 findet sich das zweite Sitzungsprotokoll wiederum
mit derselben Frage . Man fleht , daß Poincare bei den VerHand -
lungen die Schritte der deutschen Industriellen dazu zu benutzen ver -
sucht hat , um zu beweisen , daß die deutschen Nichterfüllungen
beabsichtigt gewesen seien . Es sei klar , so heißt es in dem
Protokoll , daß die deutschen Industriellen , die tatsächlich die deutsche
Regierung bildeten , sich bemühten , mit Frankreich in Beziehungen
zu treten , um ein großes französisch - deutsches Wirtschaftsabkommen
durchzuführen . Die französischen Industriellen , die zwar nicht die
französische Regierung bildeten , aber ihrem Lande gegenüber loyal
seien , hätten Poincare über die ihnen gemachten Angebote unter »
richtet . Poincare habe sie aufgefordert , nicht zu ver -
handeln , indem er ihnen erklärte , daß e» sich um ein einfaches
Manöver der deutschen Regierung handelt . Die französischen Indu -
stri eilen hätten die Direktiven Poincares befolgt , aber , fährt der

französische Ministerpräsident fort , wenn das Richtzustandekommen
einer zufriedenstellenden Regelung mit Deutschland in Frankreich
Unzufriedenheiten hervorrufen sollte , so könne man die Versicherung
geben , daß sich doch früher oder später französisch - deutsche
Interessenkombinationen bilden , die im übrigen ohne
die Unterstützung der französischen Regierung verwirklicht werden
können , aber trotzdem unvermeidbar seien , denn sie entsprächen in
der Tat einer wirtschaftlichen Notwendigkeit . Da die

französische Regierung nicht gewillt sei , irgend etwas ohne Wisien
ihrer Alliierten zu unternehmen , und da sie es vermeiden wolle , daß
Eventualitäten dieser Art eintreten , halte sie eg für notwendig , die

Feststellung der Nichterfüllung Deutschlands zu verlangen . Der Er -

folg der Konferenz liege ihr natürlich am Herzen und sie beabsichtige
nicht , irgend etwas zu brüskieren , aber sie sei der Ansicht , daß es
nicht schwer sei , die augenblicklichen Manöver der deutschen Regie
rung zu durchschauen .

Dies der Inhalt des französischen Gelbbuches , soweit bis

heute Meldungen vorliegen . Man wird kritisch zu ihm nur
Stellung nehmen können , wenn ausführlichere Berichte vor -

liegen und auch der Inhalt der angekündigten englischen .
belgischen und italienischen Dokumentensammlung bekannt

sein wird .
_

Gesteigerte Reaktion in Zrankreich .
Albert Thomas und Lord Robert Cccil unter ftriegszensur

Parls . t . März . ( IE IB . ) Der Aorsiheode des ZnternasioUalen
Arbeilsamte » , AlbertThomas , sollte am Jreitag vor der repu -
blikavischcu Liga der Menscheurechte sprechen . Der Generalsekretär
des Comlte des Zorge » , der auch Mitglied des Iateraatio -
nalen Arbeilsamies ist . hat in einem Brief an den Znstizmintster
dagegen Einspruch erhoben . Daraufhin hat der Ministerrat
Thomas gebeten , den angekündigten Vortrag nicht zu halten .
Thomas ist . laut „ Oeuvre " , heule vormittag in Paris elagetrosien .
um persönlich darauf zu antworten .

. Oeuvre " meldet «eiler . es sei an der Universität eine Eereinl .

gung für den Völkerbund unter dem Vorsitz des Rektor » der
Sorbonne gegründet worden , vor der Lord Robert Eecll einen

Vortrag in der Sorbonne halten sollte . Der Minister für die schönen
Sünsle , B e r a r d . habe aber verboten , einen Raum in der

Universität für die Kundgebung zur Verfügung zu stellen .

hat Sie ,6 . 3«' geschwindelt !

Vor einigen Tagen hatte die „ B. Z. am Mittag " über eine Red «

de » amerikanischen Botschafters in London Haroey berichtet , der

dabei auch über Deutschland und die Ruhrbesegung gesprochen haben

soll . Amtlich wird erklärt , daß Botschafter Harvey in dieser Red «

im Londoner Presieklub ausschließlich über das Verhältnis

zwischen England und Amerika gesprochen und Deutschland

gar nicht erwähnt habe .
Zu den von der . B. Z. " berichteten Aeußmmgen Bonar

Law s, daß Deutschland einen Reporationsvorschlag machen möge ,
wird von der gleichen Stell « erklärt , daß nach den bisherigen
Erkundigungen Bonar Law solche Aeußerungen nicht gemacht
habe .

Dar ach wäre aber dos Treiben des Londoner Ullstein - Korrespon -
denten geradezu unverantwortlich , zumal er einer der

wenigen deutschen Berichterstatter im teuren Sterlinglonde ist . Eine
Erklärung der . B. Z. " und ihres Verlages zu diesen amllichen
Dementis erscheint uns dringend erforderlich .
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Kartoffeln nach Serlin !
Ein Hilferuf des Oberbürgermeisters .

Das RcichssrnährungLMinisterium schreibt dem Reichs - Land -
bund : „ Der Oberbürgermeister von Berlin hat mich darauf aufmerk -
sam gemacht , daß die Stadt Berlin zurzeit nur über einen Be -

st and von 80000 Zentner Kartoffeln verfügt und mit

Rücksicht auf die geringen täglichen Anfuhren ernste Bedenken

hinsichtlich der Versorgung der Berliner Bevölkerung mit Kartoffeln
beständen . Er bittet dringend , daß in Anbetracht der schwierigen
polinschen und wirtschaftlichen Lage die Landwirtschaft zu einer

baldigen verstärkten Anlieferung von Kartoffeln nach Berlin ange¬
halten wird . Wenn ich mich auch der Ansicht des Herrn Oberbürger -
meistcrs von Berlin darin nicht anschließe , daß ein « absichtliche Zu -
rückHaltung von Kartoffeln seitens der Landwirtschaft erfolgt , son -
dern daß der Grund vielmehr in der ungünstigen Witterung zu
suchen ist , so stimme ich doch mit ihm darin überein , daß alles ver -

sucht werden muß , «ine ausreichende Zufuhr von Kartoffeln nach
Berlin zu erreichen . Ich bitte daher , darauf hinzuwirken , daß in den

landwirtschaftlichen Kreisen auf die schwierige Lage Berlins hin -
gewiesen und nach Aufhören des Frostes die Landwirte zu einer

schnelleren Belieferung Berlins mit Kartoffeln angehallen werden .

Den Herrn preußischen Staatskommisiar für Dolksernährung habe

ich gebeten , der Versorgung Berlins mit Kartoffeln sein besonderes

Augenmerk zu schenken . — Dazu bemerkt die Wochenschrift „ Reichs -
Landbund " : „ Unsere Freunde werden aus die schwierige Lage Ber¬

lins mit der dringenden Bitte aufmerksam gemacht , dem begreiflichen

Verlangen der Großstädte , soweit das die Witterungsverhältnisie zu -
lassen , recht weitgehend Rechnung zu tragen . "

Der Frost hat aufgehört , das Wetter ist günstig . Am Ende ist
es aber zu feucht und die Landwirt « kriegen nasse Füße , wenn sie

ihre Mieten öffnen wollen . Irgendwo wird schon wieder ein Haken

sein , der es verhindert , daß die Kartoffeln nach Berlin kommen .

»

Sariosseloerkauf für Mnderbemikielle . Das Ernährungsamt
der Stadt Berlin hat für Mnderbemlltelle 20 000 Zentner Kar -

toffeln zu bedeutend ermäßigten Preisen zur Berfügung gestellt , di «

in den nächsten Tagen zur Verteilung gelangen werden . Di « Ver -

teilung liegt in den Händen der Bezirksämter , denen auch die Aus -

wähl der Bedürftigen obliegt . Außerdem werden durch das Er -

nährungsomt von heut « ab in verschiedenen städtischen Markthallen

Kartoffeln zum Pfundpreise von 70 M. in Mengen bis zu 20 Pfund

abgegeben . — Wi « uns dazu von einem Bezirksamt mitgeteill wird ,

sind die Kartoffeln selbst den Bezirksämtern noch nicht zugestellt .
Da auch der Verteilungsvlan — es kommen nur minder -

bemittelt « Sozialrentner , Fürsorgeberechtigt « usw . in Betracht —

noch nicht festgelegt ist , so werden die Bezirksämter mit der Aus -

gab « der Kartoffeln erst Anfang nächster Woche beginnen
können . Immerhin wäre es besser gewesen , die Presse erst dann

zu verständigen , wenn di « Verteilung bereits beginnen konnte . Oder

man Hölle die Benachrichtigung des Publikums klarer abfassen

müssen . Jetzt werden di « Bezirksämter überlaufen , ohne daß sie
etwas ausgeben können . Durch solche Gedankenlosigkeiten bei der Ab -

fassung von Pressenotizen entsteht mehr Aerger als die betreffenden
Aemter ahnen . _

Die Milch wird wieSer teurer .

Die Preissenkung bei der Milch in dieser Woche von
720 auf 620 M. hat nicht lange angedauert . Wie wir hören .

ist für die nächste Woche mit einem erneuten Ansteigen des

Milchpreises auf zirka 670 M. zu rechnen . Dieses Anziehen
kommt restlos den Milchproduzenten zugute , da der Preis

für die nach Berlin zu liefernde Frischmilch auf Grund der Ver¬

träge mit den landwirtschaftlichen Organisationen sich bekanntlich

nach den Butternotierunven im Verhältnis 1 : lOVi richtet .

Das Fallen des Milchpreises hat «ine stürmische Nachfrage

nach Milch beim Publikum zur Folge gehabt . Aus diesem Grunde

herrscht überall ein « groß « Milchknappheit , die aber nicht ,

wie die „ Rote Fahne " annimmt , die Folg « verringerter Zufuhr .

sondern größerer Nachfrage ist . In den letzten Tagen hat sich die

Zufuhr sogar um einige tausend Liter gehoben . Trotz alle -

dem bleibt sie weit hinter dem wirklichen Bedarf der Berliner Be -

völkerung — von dem Konsum in Friedenszeiten gar nicht zu
reden — zurück . Die Kosten der Berliner Bearbettung

und Verwaltung der Milchwirtschaft haben sich in der Kalkulation

für die nächste Woche nicht erhöht .

Ein Mann mit SO Bräuten .

Ms Arzt ober Pfleger im Dirchow - Krantenhause trat ein Heirate -

schwindter auf , der noch den bisherigen Feststellungen binnen einigen

Wochen SO Witwen unch Mädchen schwer b « stöhlen hat .

Unter dem Namen Weber ober Menzel erließ er in hiesigen Zei -

tungen ein Hetratsinserat , nach dem «in Mann in mittleren Iahron

die Bekanntschaft einer Witwe mit einem Kinde , womöglich mit einer

größeren Tochter , oder auch ein junges Mädchen zur Frau suchte .
Er erhielt viel « Angebote . Auf schriftlichen Verkehr ließ sich der

angliche Arzt oder Pfleger nicht weiter kin . Der Mann hatte ein

so einschmeichelndes ZLefen , daß die Bewerberinnen sofort Deriraucn

zu ihm faßten und ahnungslos seinen Besuch annahmen . Dabei

wußte er es in der Regel fo einzurichten , daß er den letzten Straßen -
bahnwagen versäumte und wohl oder übel über Nacht bleiben mußte ,
weil er angeblich am entgegengesetzten Ende der Stadl wohnte und

so well nicht zu Fuß gehen konnte . Frühmorgens erbot er sich,
vom Bäcker irische Semmeln zu holen und verschwand imter Mit -

nahm « von Wert�egenständen . Bisher halle er sich nicht getraut ,
die Brief « der Bewerberinnen selbst vom Postamt abzuholen .
Gestern aber erschien er persönlich , um neu « Eingänge in Emp -
fang zu nehmen . Jetzt wurde er festgenommen und als «in 41 Jahre
aller Friseur Wilhelm Wohlfahrt entlarvt . Bei ihm fand
man noch viel « Briefe von heiratslustigen Witwen
undMädchen und auch einen Gepäckschein vom Schlesischen Bahn -
hos . Hier balle er einen Reiiekorb in Verwahrung gegeben ,
in dem er seine Beutestücke zunächst verschwinden ließ , um sie später
zu Geld zu machen . Der Korb emhiell noch allerlei gestohlene Wert -

fachen . Wieviel « MLdcbcn und Witwen der Berhastete bestohlen hat ,
wi « sie all « heißen und wo sie wohnen , weiß er selbst nicht mehr .
SO wurden berells festgestellt . Die anderen , die mit dem Manne ,
dem der recht « Mittelfinger fehlt , zu tun gehabt haben ,
können sich bei der Kriminalpolizei im Zimmer 392 A melden und
dort auch die befchlagnahmten Sachen besichtigen .

Kein Tensationsbedurfnis ?

Anläßlich einer etwas erregten Sitzung der Bezirksversammlung
in Pankow wollte der Bezirksverordnete Mellin ( Deutsche Volks -
partei ) gehört haben , wie der Bürgermeister Genosse K u b i g
seinen Freunden ermunternd zugerufen habe : „ Haut doch dem
Stöbe in die Fresse ! " Herr Stöbe ( Wirtschaftepartei ) erhob Klage .
Vor dem Amtsgericht Pankow , bei welchem am Dienstag vormittag
Genosse Kubig als „ Angeklagter " sich zu verantworten hatte , führte
St . aus , daß ihn beileibe nicht Sensationsbedürfnis ge -�
trieben habe , sondern die verdammte Pflicht , seine Wähler in seiner

> Person zu schüben . Die Verhandlung ergab jedoch ein anderes
Bild . Dr . R o s e n f e l d , der Verteidiger des Angeklagten , konnte
ohne Widerspruch beha ' mten , daß der einzige Belastungs -
zeuge , eben jener Ohrenzeuqe , sich erstaunlich geirrt Hab «.
Das aonz unglaubliche Verhalten des Revorters der
„ Deutschen Zeitung *, Dr . F. , während der Verhandlung

Zeugen zu beeinflussen , was vom Richter auch gerügt
i wurde , beleuchtet grell die Ukrlcr • -»), . Herrschaften . Das Ge -
- rich : ton ' zu einem F r « i s p r u ch. Es j » nur iu beusnem , dsß

die „Rechtsparteien mit diesem angeblichen Ausspruch des Genossen
Kubig im 19. Bezirk und darüber hinaus bis jetzt ogtliercn
konnten . Der Reinfäll , den sie nunmehr erlebten , ist ihnen dacch -
: . n. s zu zi-. nen . _

Prozeß Röber - Morvilius .

Der Angeklagte Maulbecker freigesprochen .
Die heutige Verhandlung begann erst um 10 Uhr wiederum

unter ungeheurem Andrang des Publikums . Heute wird mit ver -
teillen Rollen verhandelt . Als Angeklagte erschienen Frau Anna

Förster , während Frau Röder und ihre Tochter , Frau Luise
M o r o i l i u s sowie der Schwiegersohn Franz Morvilius als

Zeugen auftraten .
Die Anklage betrifft die von der Hauptanklage abgetrennt� )

Fälle der Hehlerei , Begünstigung und Erpressu ! > „ .
Zunächst wird gegen Maximilian Maulbecker verhandelt , der
sich heute ganz vernünftig benimmt . Ueber seinen Lebensgang gibt
er an , daß er in seiner Jugend eine religiös « Mission in sich gefühlt
habe und ins Kloster gegangen fei . Später hav « er weite Reisen
gemacht . Dann ist er auf Abwege geraten und hat 1907 eine Zucht -
hausstrafe erhalten . Nach dem 9. November 1918 trat er in das
Regiment „ Reichstag " ein . — Vorsitzender : Wie war es Ihnen denn
möglich , ohne jede militärische Vorbildung di « Stelle eines
Bataillonskommandeurs zu bekommen . Angeklagter : Das ging ganz
einfach . Ich Hab « a l s K i n d auf dem Kasernenhof oft gespielt und
da die Kommandos g « l « rnt . ( Große Hellerkeit . ) Zur Sache
erklärt der Angeklagt « , daß er am Tag « vor seiner Verhaftung von
Franz Morvilius mitten in der Nacht angerufen und zu ihm bestellt
wurde . Morvilius bat ihn , dafür zu sorgen , daß er seine Stellung
nicht verlier « und versichert «, daß er mit der ganzen Sache nichts zu
tun habe . Frau Morvilius behauptet , daß sie ihm bei dieser
Gelegenheit einen Gepäckschein übergeben habe , damit die in den
Koffern enthaltenen Sachen nicht erfaßt würden . Maulbecker be -
streitet das . Später behauptet « er , den Gepäckschein verbrannt zu
haben . Dann wurde Frau Luise Morvilius als Zeugin vor -
geführt , die über Maulbeckers persönlich « Eigenschaften Aussagen
macht . Der Zeuge M o r v i l iu s bestätigt , daß Maulbecker sein
Jugendfreund war . Er glaube nicht , daß ' Maulbecker die Geschichte
mit dem Gepäckschein vergessen habe . Er habe ihm oft die Stelle
im Ofen gezeigt , wo die Asche liege . Dr . Ludwig Bürger hält es
bei der Geistesverfassung des Maulbeckeer für möglich , daß er die
Sachen verwechselt habe . Der Angeklagt « Maulbecker wurde
schließlich nach kurzer Beratung des Gerichts freigesprochen . .

Ein Vlisler - Teilslreik soll in Berlin heute früh eingesetzt haben .
Worin sich dieser Streik bisher geäußert haben soll , wird nicht
gesagt , denn am heutigen Vormittag dürste überhaupt kaum einer
der Berliner Mieter seinen Metzins entrichtet haben . Alle Nach -
richten darüber sind verfrübt und beruhen zum großen Tcil auf dem
Sensationsbedürfnis der Millogsblöttcr . Es braucht tanhl kaum
wiederholt zu werden , daß ein Mieterstreit in diejcm Augenblick
ein « Dummheit ersten Ranges wäre , die nur zum Schaden der
Mieter ausfallen würde .

Gasvergiftung eines Lcmdtagsabcpordnelen . Der Landtags -
abgeordnete Gustav Menzel ( Kom. ) aus Halle a. S. , der vorüber -
gehend in der Kleinen Andreassllaße 35 bei Windig wohnte , kam
gestern nicht zum Vorschein . Durch Gasgeruch auf sein Zimmer
aufmerksam gemacht , erhielten sein « Wirtsleute auf ihr Anklopfen
keine Antwort Sie benachrichtigten die Polizei . Man fand dos
Zimmer mit Gas angefüllt und Menzel besinnungslos da -
liegen . Samaritern der Feuerwehr gelang es , ihn mit dem Sauer -
stofsapparat ins Leben zurückzurufen . Sie brachten ihn nach dem
Krankenhaus am Friedrichshain . Der Gashohn der Lan ' pe war
geöffnet . Ob «in Unfall vorliegt , konnte noch nicht festgestellt
werden .

Mürz - Zuckerausqabe . Im Monat März gelangen di « beiden
Märzobschnitte A und B mit j « 1 Pfund , insgesamt mit 2 Pfund
zur Belieferung . Ferner ist die Genehmigung erteilt worden , daß
der Sonderabschnitt B aus Monat Februar , falls er nach nicht beliefert
wurde , auch im Monat März beliefert werden kann .

Tie Olcmeilifchaft proletarischer Krctdcnkcr crössnei am Freitag .
den 2. März . abds . 7' / , Ubr , in der Rütlitchule , Neukölln . Nüllistraße , die
2. piolelarisckie Fieidenkcrichule Berlins , welche vornehmlich ErziebimgS -
iragen der proleiarischen iolidaren Kultur bebandeln und alle Eltern .
bciiäte und lozialiitischen Eltern in ihren ErziehungSau ' gabcn unterslützen
soll. Jeden Freitag wird an dieser Stelle eine Arbeitsgemeinschaft ab -
gehalien .

Ter Bezirkä - Berein der Polizeibeamten Groh - verlins ver -
aniialtet am Dienstag , den 6. März . 7 Uhr , in der Bockbrauerei , Fidicinstr . .
eine Versammlung sämtlicher Polizeibcamicu Gron >Berlin «. darin ioll
Stellung genommen werden zu einer anderweitigen Dicnslregcluna . Gleich -
zeitig wird sich die Veriammlung damit befassen , welche Maßnahmen zu
ergrcisen sind , um die Leffcnilichkcit darüber auizuklären , aus tocichc Weise
die Sicherheit Grotz - BerlinS gewährleistet werden kann .

Kritik an der Zeit . Unter diesem Titel hält Dr . A. Sehne einen
Vortrag mit Lichtbildern und einer kleinen Ausstellung . Humboldt -
Lochichule , Lchrslätie Georgenllr 30' 31. Sonnabend . 3. März . 3 Uhr abends .
Karlen für Mitglieder 50 Mi. , für Nichimilgiieder 100 Mk. rar dem Vortrag .

Groß - Ledmer partemachnchten .
Die neuen Beikragsmarken für Mär ; zu 100 M.

und 40 vi . sind bereits in unserem Bureau zu haben . — Die
Kassierer , welche die Marken abholen können , werden sehr darum
gebeten . — Alle bis Sonnabend , den 10. Mär, , nachmittags 5 lihr ,
nicht abgeholten Marken werden am 12. März durch die Post
zngeflellk . _

3. 21. Alex Pagels .

Zuvosozialifte », Sragpe SSde ». Heute abend >/,Z Uhr im Zugendheiin ,
BSrwalbnr 64. Aueldrache Uber das Berliner Helt drr ZungsoziaUstifcheu BÜÜier
Heft mitdringen .

_ _ _ _

? ugenüveranstaltunaen .
verein Sozialistische Hrbeiterjugenü Srosvösriin .

Derdebezirk Prenzlauer Berg . Heute abend fwdei im Jugendheim . De-
. rneinbe Itdiile Danziger Str . 26, ein Modchenabend statt . Bartrog : . Leiden im !

Geschlechtsleben - . Alle Genossinnen müssen erscheinen .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Miete ruerelnigung Friedrichehatn «. «. irab flünlgstar . Bersammlung der

Mielervertreter Donneretag , den l. März , 7 Uhr in der Aula der Gemetndeschule ,
Pasteurttr 5. Wichtige Beschiubsasiiing .

Deutschet Montstcnbund «. D. . Ortegruppe Berlin . Freitag , den 2. März ,
spricht Prof Dr Georg Fr. Sltcolat In der Aula dee Werner - Siemene »
Realgymnasiume . Hohenstaufen ftr. 47/48, abends >/,S Uhr üb « da » Thema :
„Leben und Wissenschaft w Argentinien " .

Sport .
Die letzte Zlacht de » Sechs - Tage - Rennen » .

Die lebte Nacht im Svortpalait war wieder arm an interessanten
lämpsin . Die Kapelle lieh eS sich nicht nehmen , daS Deutschlandlied sowie

die „ Wacht am Rhein " zu spielen , muhte dafür aber starkes Prolestpseisen
einkaisieren . Für die Ruhr hatte man in der letzten Nacht wieder eine
Srnr . miiing veranstaltet , die über 2 Millionen Marl ergab . Die 17. Wer -

lung 12 Uhr nachlS ) halte folgendes Ergebnis : 4. Bauer - Tietz 266 Punkle .
2. Gebr . Huschte 232 V , 3. Hahn - Kruptat 220 P. Nach der 425. Stunde
( 2 Uhr nachts ) waren 3790,200 km zurückgelegt . 4 Runde zurück : Techmer -
«berger 436 P. . NeinaZ - Schreseld 40 P. . Mantkey - Bchrendt 45 P .
Willig . Kahl 44 P. 2 Runden zurück : Slellbrink - HäuSler 64 P. , Pawk
Kuschkow 4 P. _ _

Wetter für morgen .
Berlin und Nmaegeud . Mild und vielfach heiler , ab « veränderlich

mit wiederholten leichten Ziegensille » täte «ätzigen südwestliche » Winden



FeweMhoftsbewegung ?!
Auch ander « Redner rechneten mit den Kommunisten gründlich

| ab . Schließlich erklärte ihr eigener Parteigenosse S t o ck m a n n ,
daß ein Mißtrauen im nationalistischen Sinne und auch bezüglich

P . - n - r » - rsamm < u » , Verlin, . G° w- - . sch - s . - „ . j ° - �r�
Die Versammlung der Berliner Gewerkschaftskommission am gebiet beauftragt ist , sie weiterzuleiten , habe zu irgendeinem

Mittwochabend in Dörings Festsälen hatte als ersten Punkt „ Bei - Mißtrauen keinen Anlaß gegeben . — Nun schwieg der
r r a g s r e g e l u n g" auf der Togcscrdnung . Nachdem Strung Lärm und die restlich « Aussprache konnte in ruhiger Weis « erledigt
über diesen Punkt berichtet hatte , wurde einstimmig beschlossen , werden .
für das 1 Quartal zu den bisher gezahlten Beiträgen von

Die Butab - Funktionäre zur Lage in der Metallindustrie '
Eine gutbesucht « Butab - Funktionärversammlung nahm gestern

in der Bockbrauerei den Bericht über die gegenwärtige Lage in der

Metallindustrie entgegen . Sie st . llt fest , daß sie mit ihrer VerHand -
lungskommission n der Beurteilung der Situation völlig überein -

stimmt , insbesondere auch kann , daß trotz des inzwischen ein -

gegangenen Schreibens des Verbandes Berliner Metallindustriellen
an den heute festgesetzten Verhandlungen teilgenommen werden muß ,
obwohl Form und Inhalt dieses Briefes die Erzielung eines akzep -
tablen Ergebnisses ziemlich ausqcschlosien erscheinen losten . Dem

Unternehmertum soll in keiner Weise der Dorwand geliefert werden ,

daß die AfA - Verbände , ohne jede Verhandlunasmöglichkeit erschöpft

zu haben , einen R' esenkampf heraufbeschworen hätten . Im übrigen
ist von jeder Beschlußfassung in dieser Versammlung Ab -

stand genommen worden , um den Entscheidungen der heut «
stattfindenden Funktionärversammlung nicht vorzugreifen .

S bzw . 4 M. einen weiteren Beitrag von 3 0 bzw . 2 4 M. und für
■as 2. Quartal 3 8 bzw . 28 M. einzuführen .

Dann berichlete Geschäftsführer Eder über die

Bekleidu igsmerkstätle der Berliner Geweckschafleu

jj . m. b. ch. ) . Der Bericht erstreckte sich über das 6. Geschäftsjahr
lS21 — 1922 . Dem mündlichen und dem gedruckt vorliegenden Be -
richt ist zu entnehmen , daß der Betrieb , der begründet wurde , um
die Mitglieder des Schnciderverbandes vor Ausbeutung zu schützen ,
1916 in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung umgewandelt
wurde . Im Jahre 1920 wurde die Warenoersorgung deut -

scher Gewerkschaften übernpmmen , und seit Oktober 1921 ist die Be -
triebswerkstätte des Schneiderverbandes von der G e w e r k s ch a f t s -
kommisslon erworben und als „ Bekleidungswerkstätte der
Berliner Gewerkschaften ( G. m. b. H. j " weitergeführt worden .
Warenversorgung und Bekleidungswerkstätte wurden nun vereinigt
und als gemeinsames Unternehmen von den Ber »
liner Gewerkschaften finanziert . Um «in nötiges
größeres Beiriebskapital zu beschaffen , beschloß der Ausschuß der m . . . . . . » » »,
Berliner Gewerkschaftskommission die Herausgabe von Wertmarken , Arbeltsnachtvels m der Berliner Mnhleinndunrie

die von den Gewerkschaftsmitgliedern entnommen werden sollten . Die im Verband der Lebensmittel - und Getränkearbeiter vrgani
Die Marken sind im Umlauf und es wird damft gerechnet , daß jedes sierten Mühlenarbeiter Berlins führen schon seit Jahren einen Kampf
Mitglied mindestens ein « Mark « entnimmt . um die Errichtung eines paritätischen Arbeits -

Der Umsatz in den Verkaufsstellen betrug im Oktober 1921 : - Nachweises .
6 232 470,60 M. , er stieg im September 1922 auf 17 429 293 , SS M. j Zur Vermittlung ist bis zur Regelung des Arbeitsnachweises
und stellte sich in den 12 Monaten von ONober 1921 bis inkl . Sep - von der Arbeitnehmeroraanisation eine Stell « eingerichtet worden ,
tember 1922 insgesamt auf 88 070 463,50 M. Beschäftigt wurden — — - - - -c —v. - i — s— >— <*. . . *

am Schluß des Geschäftsjahres 139 Personen . An Lohn und Gehalt
wurden 6 562 027,70 M. ausgezahlt . Der Reingewinn war nach
der Bilanz 1 137 257,12 M. Dieser Gewinn wird nicht verteilt ,
sondern als Rücklage imi Verstärkung der Betriebsmittel verwandt .
— Eder richtete am Schluß seiner Ausführungen an die Gewerk -
schaften die Bitte , das Unternehmen auch fernerhin zu unterstützen
und verfügbar « Mittel nicht auf den Banken anzulegen , sondern
in dem gemeinnützigen Unternehmen .

5) ierauf referierte Siegle über ein neues Reglement

wo der Bedarf an Arbeitskräften angefordert werden kann . Durch
allerhand Monitas und Ausflüchte versuchen nun die Unternehmer
„ das freie Spiel der Kräfte " walten zu lasten und die Arbeitskräfte
von der Straße einzustellen .

Im November vorigen Jahres kam es schon einmal deswegen
tn einem Betriebe zu erheblichen Differenzen und zur Arbeits -

niederlegung der Belegschaft . Di « Folge war eine allgemeine
Aussperrung der Mühlenarbeiter . Bei der Wiederaufnahme
der Arbeit wurde den Arbeitgebern durch Schiedsspruch des

- v mv a V i Schlichtungsausschustes dringend empfohlen , baldmög -
für die Unterkommissionen . Von der Wiedergabe der nchst Schritte zwecks Errichtung eines paritätischen
dem Referat zugrunde gelegten umfangreuhen Satzungen müssen Arbeitsnachweises einzuleiten . Durch persönliche Derhand -
wir aus Raummangel absehen . _ lung wurde vor Aufnahme der Arbeit noch zwischen den Tarif -

Die vorliegenden Satzungen wurden schließlich mit folgender Parteien vereinbart , daß im Laufe de - Dezembers 1922
Resolution angenommen : ! di « Arbeitsnachweisftage geregelt werden sollte . Bis dahin sollte

„ Die Plenarversammlung der Gewerkschaftskommistion erklärt , Öer Zustand bezgl . der Arbeitsvermittlung bestehen bleiben . Die
daß nach Bildung der Einheitsgemeinde Groß - Berlin das Weiter - Vertreter der Arbeitgeber erklärten sich weiter bereit , den übrigen
bestehen selbständiaer Verwaltungsstellen der Verbände in den Be - Arbeitgebern zu empfohlen , bis zur Erledigung der Arbeitsnach -
zirken der Stadt Berlin aus sachlichen Gründen nicht mehr aufrecht - w« isftaae den Arbeitsnachweis der Mühlenarbeiter
erhalten werden kann . Sie erwartet deshalb von diesen Ver - ber Mulackstraß « 19 zu benutzen .

baß sie M nunmehr den Der�swngsstellen Berlins j Die Auffastung , daß damit der Konflittsstoff au - dem Wege
anschließen . Bis zum Abschluß dieser Anschlüsse gilt bei namcn . .

�. gumt war , erwies sich als ein Irrtum . Persönlich « wie schrift -
lichen Abstimmungen in der Plenarversammlung der Gewerkschafts - Anftoaen wurden mit dem Hinweis abgetan , wegen Abwesen -
tnmw . n . rn , b. » » Rrftimmnn « « d- °- hisbrnnen Reolements .

hxjt bzw . Ueberlostung sei keine Zeit , um die Nachweissrag « zukommission die Bestimmung 5 des bisherigen Reglements /
Heber den folgenden Punkt der Tagesordnung : Satzungen

für die freigewerkschastliche äugend ,
regeln . Während die Mühlen im allgemeinen sich an die

getroffenen Vereinbarungen holten , stellt die Blklori amühle ,

� w. ° r . m . . . N ? * * • sispwßT - Mrjs ? ssjsjz SK

h - m gebenen Umständen den Arbeitgebern vielleicht angenehm sein . Man

sparte Lohn und könnte vielleicht die Technische Nothilfe zum Ab -

� „ L tronsport des Mehl - anrufen , da ja Nicht die Arbeitgeber , sondern

vcm ADGB . ausgestellten Iugendprogramms . Zur Aufbringung der bic �ltbeitnchmer den Konflikt beraufbcschmoren hatten .
— — - - - Zur Vermittlung ist nun von den Arbeitnehmern der „ Demo

angerufen worden . Sollte sich die Liktoriamühle insbesondere so
stark fühlen , die Regelung des Arbeitsnachweises noch weiter hinten -
anzuhalten , so sei ihr doch empfohlen , den Bogen nicht zu straff
zu spannen . _

Mittel ( Kulturbeitrog ) werden von der Gewerkschaftskom -
Mission besonder « Marken Herausgegoben , die abzunehmen jedes
Gewerkschaftsmitglied verpflichtet ist . Die Höh « des Beitroges be -
schließt die Plenarversammlung .

Die Satzungen erhielten die Zustimmung der Versammlung .
Inzwischen hatten die Kommunisten «in « Resolution

eingebracht , die sich „ gegen den drohenden Fascistenputsch " richtete
und Vorbereitungen zur Abwehr verlangte . Der Vorsitzende Genosse
Sabath erklärte , daß sich die Gewerlschcltskommission bereits mit der

Abwehr eines etwaigen Putsche - befaßt habe . Im Verlaufe der
weiteren Aussprache kam es durch Zwischenrufe der Kommunisten
wiedenholt zu starken Lärmszenen , so daß die Weiterführung der

Verhandlungen zeitweise nicht möglich war . Die Diskussion ging

Die Berliner Zimmerer im Jahre 1022 .

Di « Zahlstelle Berlin des Zentralverbandes der Zimmerer
Deutschlands , die sich aus 41 Bezirken zusammensetzt , zählt « am
Jahresschluß einschließlich der Lehrling « 4516 Mitglieder : 615 mehr
als im Vorjahr « . Der Zuwachs besteht zu einem Drittel aus ehe -
maligen Syndikalisten . Einen guten Erfolg hatte die Agitation unter
den Lehrlingen : am Jahresschluß waren 163 gegen 51 im

schließlich auf die Zustände im Ruhrgebiet über und die kommüni - Vorjahre als Mtglieder zu verzeichnen .
stischen Redner verdächtigten dabei die Gewerkschaften bzw . die Ge -
werkschastssührer des Nationalismus . Sie wollten auch wissen , wo -

hin die Sammlungen geleitet werden . Mit der Erklärung des Ge -

nassen Sabath . daß man im Interesse der Sicherheit für die Emu -

fang er nicht alles auf den öffentlichen Markt tragen könne , waren sie
nicht zufrieden . Das Ende war eine fürchterliche Blamage für sie.
Z i s k a wies auf die Beschlüsse der vorigen Plenarversammlung hin ,
insbesondere auf seinen Zusatzantrag , mit denen die jetzt stänkernden
Kommunisten damals einverstanden waren .

Lohnreoisionen fanden 19 « gen 6 im Vorjahre statt .
Der Lohn stieg von 11,75 auf 370 MD um 3048,9 Proz . oder das

31fache . Obwohl seit Anfang August ein « 14tägige Lohnrevision
erfolgte , ging der Reallohn während des ganzen Jahres zurück , sg
daß er am Jahresschluß nur noch ein Viertel dessen der Borkriegszeit
1914 darstellte . Neben der Erstarkung des Kapitals werden die
Akkordmaurer als Hemmschuh bezeichnet . Nach der Urab -

stimmung am 13 August trat der R « i ch st a r i fv e r t ra g in

Kraft : her Ortstarif war bis zum Jahresschluß noch nicht abge -

schlössen . Es erhielten für 1922 mindestens drei Tage Urlaub :
1467 Zimmerer bei 327 Firmen unter Weiterzahlung des jeweiligen
Stundenlohnes nach 40wöchiger Tätigkeit im Betrieb ( 1921 : 600 ) .
Di « Landesarbeitsämter wurden angewiesen , einen paritätischen
Ausschüß von Arbeitgebern und Arbeitnehmern einzusetzen , mit

dessen Zustimmung ehemalige Bauhilfsarbeiter als Umschüler dem
Betrieb zuzuführen sind : bei 10 Firmen fanden 15 Umschüler eine

Lehrstelle . Di « Umschüler erhalten den Lohn der Bauhilfsarbeiter .
Von der Erhebung cm 8. August wurden 4643 Zimmerer

erfaßt : davon sind im Zentraloerband organisiert : 91 Proz . : 4 Proz .
sind Syndikalisten : aus 15 andere Verbände verteilen sich 2>4 Proz . :
nicht organisiert oder keine Organisation angegöben haben 2' A Proz .
Die Erhebung darüber , ob die Mitglieder politisch organisiert und Le�er
einer Arbeiterzeitung sind , ergab , daß von einer Mitgliederzahl im

August 16,6 Proz . politisch organisiert und 28,5 Proz .
Leser einer Arbeiierzeilung waren . ( Solche Feststellungen wären

auch in anderen Organisationen fahr notwendig , um einmal zu sehen .
wie es tatsächlich steht in Berlin . D. Red . )

Der Arbeitsnachweis , der sich seit den 2 Iahren seines Bestehens
gut entwickelt hat , jedoch von einem kleinen Rest von Zimmerern
nicht anerkannt wird , besteht bisher noch als «in Provisorium mit
der Stadt Berlin .

Von Januar bis März und von August bis zum Ende des
Jahres waren arbeitslose Zimmerer zu verzeichnen , trotz der sehr
guten Konjunktur des verstossenen Jahres . Zum großen Teil sei
an dieser Arbeitslosigkeit das Arbeitsamt Berlin schuld , weil
es zulasse , daß Zimmererarbeiten für Berliner Siedlungen
auswärts angefertigt werden .

Di « Gesamteinnahme für 1922 betrug 12 283 577,21 M. , die Ge¬
samtausgabe 11 837 476,85 M Die Streikunterstützung erforderte
389 494 M „ die Arbeitslosenunterstützung 127 396 M. Mit der

Haupttasse wurden verrechnet und in bar gesandt 9 505 93455 M.
Die Lokalkasse hatte eine reine Einnehme von 3 486 978,19 M. , eine
Ausgabe von 3 175 963 . 40 M. und einen Bestand am Schluß des
Jahres von 446 100,36 M. Obwohl ein Tarifvertrag besteht , mußten
85 Klagen vor dem Gewerbegericht ausgetragen werden , von denen
19 Proz . erfolglos waren . _ _

Zur Sammlung für die Ruhrhilfe brachten wir am Sonntag
einen Aufruf des Ausschusses der Berliner Gewertschaftskommission ,
der von dem Mitglied des Ausschusses H ö r tz mit unterzeichnet war .
I . Hörtz erklärt nunmehr , daß er seine Unterschrift zurückzieht , da der
Satz : „ Es ist demnach eine bewußte Irreführung und ein
nur zu durchsichtiges Täuschungsmanöver , wenn von
anderer Seite das Gegenteil behauptet wird " , im Original des
Aufrufs nicht enthalten gewesen sei .

Diese „ a n d e r e S e i t e" ist die K o m m u n i st i s ch e P a r t e i.
Die Erklärung von Hörtz ist deshalb verständlich , wefl er dieser
Partei angehört .

Lohnerhöhung im ZNalergewerbe . Durch die Entscheidung de ,
Haupttarifamtes vom 26. Februar 1923 tritt für Maler in Groß -
Berlin für die Zeit vom 3. bis 16 März einschließlich ein « Lohn -
erhöhung von 310 M. pro Stunde ein .

Verband der Maler , Lackierer usw . , Filiale Berlin .

Für die Kellerarbeiter ist der am 22. Febr . vor dem SchlicktungS «
aukswuß Groß - Berlin gekällie Schiedsspruch von dem Arbeitgeber -
verband der Getränkeindlistrien und veiwandter Geweibe von Groß -
Berlin E. V. mit der Maßgabe angenommen worden , daß die
vereiiibarten Lohniätze nickt bis zum 23 . Februar , sonder » 2 März
Meliiing baben . Abickrifien der Lob » Vereinbarungen find im
VerbaneSbureau des Deulschen Veikehrsblindes ( Abil . Transport -
arbeiter ) . Engeluier 24/25 , Zimmer 31 u. 38, nur gegen Mitgliebs -
auSweis zu haben . _

Wivtfetyaft
Der wirlfchaflspolitifche Ausschuß des Reichswirkschaflsrals be -

stätigte den Entschluß des Unterausschusses für Landwirtschaft über
die Einführung der freien Z u ck e r w i r t s ch a f t für das Wirt -
fchaftsjahr 1923 24 mit 20 gegen 6 Stimmen und billigte die vor -
geschlagenen Maßregeln für das Wirt ' chaftsjahr 1922/23 einstimmig .
Ferner faßte der Ausschuß einstimmig die Entschließung : „ Die Reichs -
regierung wird ersucht , zu prüfen , wie die Torispolitik der
Derkehrsverwaliungen sowie die Höhe der Kahlensteuer
mit der Devisenpolitik des Reiches in Einklang zu bringen ist . "

Woher die hohen Papierpreise kommen , wirb klar , wenn man
hört , daß eine Papierfabrik — die Papieriabrik Sebnitz in Seb »
niv i. Sa . — in der Lage ist , die Kleinigkeit von 87 5 Proz .
Dividende oiiSzuschüilen , nachdem der Reingewinn , in einem Jahre
von 1,24 auf 17,35 Millionen Mark , also fast um daS 14fache ge¬
stiegen ist .

7
mS
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brocheneMitgebisse
Gold-, Silber - Platin - S Doubld

kauft zum höchsten Tagespreis •

gdetaetalleermertoiig Kiesiger
0. . RoflstraOe 8. Laden , naiiB Gortramltflutiaße .

M stall betten Teilzahlung
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir an Priv . lütai. Spir;«!. Pohisrwira.
Kat. ?,OAfrei . Eisenmäbelfabr Suhl Thür . Pelersbureerstr » 1

Gold , Silber ,
Plflilil - Brndl
Zahn�eblsse

Kaufen zu unaberbletbarenPreisen ,
da Selbstverwertang

I . Skalitzer Str . 31 Lad.

II . Kaiser - Aliee 210
� Eing . Regenshurger Str . j

M- Mai »
A. M. Steinhardt

t8KottbajBt_Daii)is1t
Schöne Reste

füt
Herren - Anzüge
Mäntel
Kostüme
Kleider

IN Stoff , Samt und
Seide , iowie Futter »
sioff». Ständig sehr

fräße Auawahl
reng reell .

>a Qualitäten .

Strickiacken
aller Art

Sportgarnitnren, jnmper um

Billigste Bezugsquelle !

Brnno Richter , woÄ
KopealiaggoerStr. 67,1 « " chb�d�
u Bln . - Pankow , Mendeistr 36 I Pkw. 3723

Nur Blnzelrarkantl

M unzen
kauft Ttüiizenhandlane
Kehlert , Lothringer Str . 34

Gold
Silber
Plafin
Brillanten
kauft reell zu
— hüchsten • —

Tageskursen
C. Käferle
Uhnnadm - Juwelier
Frankfurter lllee 270

- ugemose Zar

VerlohDoil

�. . rauringe
■4» 1 Dak. - Oold 90( 1 Best . iZäMOKji

I einfache Trauringe , gest . , von 6000 M, an.' Fast alle Preislacen am Lager . Namen u. Etui
umsonst Umarbeitungen und Anfertigungenvon Trauringen bei Goldzugabe in 24 Stunden .

Garantieschein für gesetzl . Goldgehalt !

Trauringfabrik Albert Thal * Co
C19 , SeydelsiraÖc ä ( Spittelmarkt )
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„ Vorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
?. q i . tpedition ! Berlin . Lindenftt . 3, Laden .

Sentruw: Ackerstr . 174. am Noppenplatz .
testen : Steglißer Str . »7. Ecke Magdeburger Straße .

Süden ! Bärwaldstr . 47. an der Gneilenaustroße . — Pringen -
siraße 31. Hai rechts parterre .

vften ! Marlusstr . 86. - Petersburger Platz 4.
Südosten - Lausitzer Platz i4/IS .
Sordoften : Immanuelkirchstr . 24.
Moabit ! Wilhclmshancnet Str . 48. Milling , Srasmusftr . 4.
fgeddinq : Miillerstr . 84a, Eck» Utrechter Strafte .
Aosentbaler IiMit Oranienburger Borstadt : SBattffr . (L
Sesundbrunnen ! Bastianstr . 7.
Schönhaxier Lorstadt ! Greifenhagener Str . 22.
«dlershaft Frl . Walter , Denaffenschaftostr . t , parterre .
Alt »Sl ! enicke : Sack , griedrichstr . 48. IN.
Baumschulenweg ! ürau » ö p l e . Iliefholzstr . l8I>, Laden .
Nerna » Böntgental tzevernid Schinbriick . iiarow und Buch

Seinsich Bröl » Bernau Püiblenstr 8
»sesdorfi W Danneberi PIktorsasir ll .
Bohnsdors : Sorlemann Genoffcnschaftshaus Paradtes .
Suchhol, . Blanlenburg ! W a a n , r . Blanlenburg . Bur «waII >

strafte i>8.
«har . ' ottenbnrg lt Sesenhcimer Str . L
«harlottcndnrg ll : Tauroggener Str . IL
tlharlottendurg III , Sichkamp : Joachims , Naiserdamm 182,

Gartenhau « I Tr.
charlote - ndurg IV! P u se n iak . Artgsburger Str . 47,

Portier .

Vaaerodork : Sthonberr Sondsberoer Str . 18.
Srkner - Smil Iwang , Scharnweberstr . 11.
Zicht - nau! N r a « ft l e . Bismorckstr . L
Fallenderg ! S a l , m a n n . ssalkenberg , Gartenstadtstr . 18.
Fr «dersdots . Petet «hagen : Otto Biliuftki , Fredersdorf .

Arndtstrafte .
Friedenau : slhiinstr . 27, scke Bdnnedergstraße .
Friedrichshagen ! s o l f m a n u griedrichshageu . Nur,t

Straße 1.
Grünau ! P f a tz n r I . «ijpenicker Str . 188.
Kaleusee , Grunewald - ftrau R o a ck flbsf Kenriettenplatz .

Prinatwohnung : Satharincnstr . 4.
Kewersdors : tzrau G o l d K a ch . Niederschönbausen . Schloß -

aller 45.
Sennigsdors - grau « o r d a s i n l t > Bathenaustr . 8.
Koppegarten : Rausch Soppegarlen - Birlenstein . Parzelle

Rr . IIS .
Soknnnislbal i> l w t n » , m m t f » Bismorckstr . 8.
flarlshorst : Nelnhold Berndt . Waldowalle « 4.
gaulsdorf : Bogt Predereckstraße 18.
flönigswusterhoulc »! S. M e n e r Potsdamer Str . 8.
ftopenjck , Ktrschgaeten : Schlag stictzer Str . 6 ( Laden )
Lichtenberg l: Lichtenberg . Warfenbergstr . 1.
Lichtenberg ll , Rummelsdurg , Stralan : Lichtenberg , Bor -

Hagener Str . 82.
Lichtender « Nl. Zeiedetchsfeldet fsranffurter Bvee 185, Laden .
Lichtenberg IV; H » g m « r , RSderstr . ü . Gartenhaus .

Lichterlelde -Vst, Lankwitz - H. Wenzel Lankwitz , Ziethen
straße 15.

Lichtcrfelde - Kest: Berndt Steglitzer Str . 18.
Mahlsdars ! Wilhelm Nurz , Hönower Str . 177.
Marienbori : Buouft Lein Ihoiiffeeftr . 28.
Maricuietd «! Greulich , Berliner Str . 148.
Neuendaaen Senile giegelstr . IL
«enkelln I: Rickarstr . 2.
Rculölln II: Eieafriedstr . 28/28.
Reulölln M: Win . Ier , Bobrechtstr . 48, ». I.
Reukölln - Britz : Mittag Britz , Ghauffeestr . 82. .
RiederfchSueweide : Schindler , ssennstr . 23.
Bawawe » flari ttrodndetg ckitendabnstr 18.
Oranienburg . H » i n r. Loenhardt . SiraUunder Sir . z
Oberichöneweid «! Robert Paul Raidiidenür . ö.
Pauls « : R i Ii m a N N Mlthlenstr 70.
Rahnsbarl - T e i ch e r t gorststr . 7.
Reinickendari ' Ost Schdudol, : Aideef Tadle Brnvin ,

it -ofte 5S <?oheni
«eisickenborlN - senih - l - Heinrich G » r « k t . Haupt .

straße 28.
Lchmargendott ! R e h a b Breit « Str . 8.
Schönebe - at Pelziger Sir . 27.
Benga , Mittenwalde , Schenkenborf , Riedeeleh ««, Rene

Mühle , gernsdars , ckadlo »- Friedewald , Senzig ,' Tbauffeestr . 54.
Staaken - P » I k e l . Sschenwlnkel 18.
Siemens ftadt : T i e l s ch , Reitzstr . 22. n. 2 tt ,

Steglitz- Frost , Dstpoelstr . 85.
SHbtnbf S » d w i o kialsfeffr 8«
Segel , Borsigwalde . Sieinickend - rk - Sest . Segelort , ZoerS -

selde, Sonratshöhr , Wittenau , «atdmannstnst . Her », .
darf , Hohenneuendorf , virkenwcrber : Paul fltenafL
BorNgwaide . JiSufdiftr 10.

Seit «»! Süsel Sittceitr . 29.
Sen- peidos - »aiser . WiIhetm . Str . 18. . .Tempclhaf : Kandier Hahenzollernkorlo 8.
Trebbin : G ö r t n g Bahnhpkilr . 82.
Treptow : Weiß »lefhalzstr . 181.
Weitzense «: Breuns « Berliner Tille « 84.

® i 1 1 nt a n n Carmrn - Sviva - Ltratze 87.
Dildan - Koherlehme : R u d. L e 1 1 o w.
Diihelmshazen . Hestenwintel - Schulz » Tilhelmshagen .

Wilheimstt . 8L _
Bilnttsbocl : Frau Schubert . Wtlhelmnau « 27. —

Tübinger Str . 2».
Soltersdorf : L ch n r b a » m iiichendamm
Z- blend »: s . «chlachteniee . »ilalaslee . g- bl - ndors . Telwwer

Straße 8. „ . , .
zenthen , «i - esdorl - «. P - h 1 1 n « , »ahndolstr . 2.
o. offcu: Witt . Bahnhosstr . 25.

Sämtlich » Aterakur lawke all « wtklenlchakkNchon
«erden gelieserL

«anntag , llnd »«e »elchältsNellen gel «»«»».

Werk ,
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